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Angelverein Reicholzheim: Party auf dem idyllisch gelegenen Gelände an der Tauber / Steckerlfisch schnell ausverkauft

Reges Treiben auf dem Fischerfest
REICHOLZHEIM. Zugegeben, es gab
Hinweise: Tauberbrücke und alter
Spielplatz. Für Ortsunkundige war
es trotzdem gar nicht so einfach, den
Schauplatz des Fischerfestes des An-
gelvereins Reicholzheim zu finden.
Obwohl: Eigentlich hätte es genügt,
die Augen offenzuhalten und dem
Strom der Besucher zu folgen, um
auf das idyllisch gelegene Vereinsge-
lände an der Tauber zu gelangen. Wo
von Beginn an reges Treiben
herrschte.

Erster Auftritt
Kinder vergnügten sich auf der
Hüpfburg oder tobten einfach über
den Platz, scheinbar unbeeindruckt
von den hohen Temperaturen, die
auch am Samstagabend und vor al-
lem dann am Sonntag herrschten.
Erwachsene labten sich am Speisen-
angebot und da vor allem am legen-
dären Steckerlfisch, der aber nur am
ersten Abend angeboten wurde.
Und wer ihn genießen wollte, muss-
te schnell sein, denn nach knapp

zwei Stunden Festbetrieb hieß es
„ausverkauft“.
Als es langsam dämmrig wurde,
wechselte das Publikum. Die Älteren
zogen sich ein wenig zurück, die Jün-
geren kamen nach vorn. Auf der
Bühne tat sich etwas. „Spotted

Roots“ bereiteten sich auf ihren Auf-
tritt vor. Es sollte ihr allererster wer-
den. Trotzdem handelte es sich bei
den Musikern nicht um Neulinge,
sondern - trotz noch nicht so hohem
Alter - im Prinzip um „alte Hasen“.
Bis vor kurzem spielten sie unter

dem Namen „Teenitus“, aber der
passte nach ihrer Auffassung höchs-
tens noch zu Keyboarder Philipp
Brüne. Der ist 19, also „Nineteen“.
Kleiner Veränderungen in der Beset-
zung gab es auch. Die Fans waren
gleichwohl begeistert. ek

Gab ihr Debüt auf dem Reicholzheimer Fischerfest: die Band „Spotted Roots“. BILD: ELMAR KELLNER

Ab August startet mit der Ausstel-
lung „Portraitiert?“ eine Präsentati-
on mit einem ganz anderen Ansatz,
an der etwa zehn Künstlerinnen und
Künstler aus Deutschland, England,
Österreich und den Niederlanden
teilnehmen. Das künstlerische Spek-
trum ist groß – sowohl was die Repu-
tation und Ausbildung angeht, als
auch was die verwendeten Techni-
ken betrifft. Schwerpunkt dieser
Ausstellung ist die Frage, welchen
Stellenwert angesichts von millio-
nenfach gemachten Selfies und all-
gegenwärtiger Videoüberwachung
das menschliche Gesicht hat. Die
Ausstellung „Porträtiert“ wird von
11. August bis 27. September zu se-
hen sein.

Zusammen entstehe so eine klas-
sische Kunstausstellung auf interna-
tionalem Niveau mit sehr gegensätz-
lichen Materialien und Vorgehens-
weisen. Das hohe handwerkliche
Können beider Künstler und die
scheinbar diametralen Welten von
Aniceto und Wien, Pigment, Stoff,
Garn und Metall, Säure und Rost ver-
binden sich so zur Ausstellung „Ver-
woben“.

Im August neue Ausstellung
Zu sehen ist sie von 30. Juni bis 28.
Juli, jeweils Mittwoch bis Sonntag
von 10.30 bis 17 Uhr sowie vor Ver-
anstaltungen und nach Absprache.
Weitere Informationen gibt es unter
www.art-isotope.de im Internet.

Die metallischen Oberflächen,
die schon durch die Schweißarbei-
ten optische Veränderungen erfah-
ren haben, werden zudem noch mit
Säure behandelt. Dies führt in einer
Mischung aus Steuerung und Zufall
in Kombination mit dem „Faktor
Zeit“ zu einer beschleunigten Rost-
bildung, die eine malerische Quali-
tät aufweist.

Sowohl die jeweils verwendeten
Materialien (Stoff/Pigment oder
Metall) als auch die Verarbeitungs-
weisen (Pinsel/Nähmaschine bezie-
hungsweise Laser/Schweißgerät)
scheinen auf eine „klare“ Rollenver-
teilung zwischen Frau und Mann
hinzuweisen, so Schöber bei der Ein-
ordnung der beiden Künstler.

Vernissage auf der Burg: Ausstellung „Verwoben“ zeigt Werke der Malerin Sónia Aniceto und des plastischen Künstlers Sebastian Wien

„Kunstsommer“ wird fester Bestandteil
Der „Kunstsommer auf
der Burg“ soll zum dauer-
läufer werden. Das stellten
die Protagonisten bei der
Vernissage in Aussicht.

Von unserem Mitarbeiter
Werner Palmert

WERTHEIM. Was sich am Ende der
ersten Kunstausstellung auf der
Burg Wertheim im Herbst 2018 ab-
zeichnete, kann sich jetzt zu einer
neuen Erfolgsgeschichte für die
Kunst- und Kulturszene der Großen
Kreisstadt entwickeln. Der „Kunst-
sommer auf der Burg“ soll fester Be-
standteil des kulturellen Angebots
im Jahresablauf werden, wie Ober-
bürgermeister Markus Herrera Tor-
rez und Burgmanager Christian
Schlager in ihren Grußworten zur
Vernissage der neuen Ausstellung
„Verwoben“ mit Werken der Malerin
Sónia Aniceto und des plastischen
Künstlers Sebastian Wien betonten.

Dem steht nichts entgegen, denn
auch der Dortmunder Galerist Axel
Schöber, der vor vier Jahren erstmals
in Wertheim weilte und sofort vom
Flair der Stadt und der Burganlage
begeistert war, signalisierte seine
Bereitschaft. Zur Premiere des
„Kunstsommers auf der Burg“ im
Jahre 2018 kamen mehr als 1500 Be-
sucher und bewunderten zeitgenös-
sische Kunstwerke im Neuen Archiv
der Burg.

Folgerichtig kuratiert auch in die-
sem Jahr der Dortmunder Galerist

Axel Schöber in Kooperation mit der
Stadt Wertheim zwei Kunstausstel-
lungen auf hohem, professionellem
Niveau. Den Auftakt macht jetzt die
Ausstellung „Verwoben“ mit zwei
Künstlern, „wie sie unterschiedli-
cher und klischeehafter nicht sein
könnten“, wie Axel Schöber bei der
Vernissage gestern unterstrich. Den
Kunstsommer 2019 auf der Burg sah
er als eine „Gratwanderung zwi-
schen Melancholie, Paradoxie und
Perfektionismus, zugehörig einer
bühnenartigen Traumwelt“.

Traditionelle Textilien und Malerei
MalereiSónia Aniceto, 1976 in

Lissabon geboren, aktuell in Brüssel
lebend, verbindet moderne Malerei
mit Stoffen und Garnen. Die Künst-
lerin kombiniert in ihren Werken
traditionelle, portugiesische Textil-
arbeit mit moderner Malerei zu ei-
ner ganz eigenen Bildsprache. In die
scheinbar schon fertige Malerei wer-
den in die Leinwand oder auch Spe-
zialpapiere per Nähmaschine und
per Hand, Garne, farbige Flächen,
Konturen und Linien eingebracht,
die die Malerei dynamisieren bezie-
hungsweise deren Oberflächen-
struktur verändern.

Dagegen lässt der Dortmunder
Bildhauer Sebastian Wien, 1962 im
westlichen Sauerland geboren, ei-
gen berechnete Kreis- und Bogen-
elemente aus Stahl industriell ferti-
gen. Diese verschweißt er zu neuen
Objekten, die nicht nur das Wechsel-
verhältnis von Innen- und Außen-
raum, von Licht und Schatten the-
matisieren.

Vernissage auf der Burg: Oberbürgermeister Markus Herrera Torrez (rechts) eröffnete gestern zusammen mit Galerist Axel Schöber
(links) und der Künstlerin Sónia Aniceto den zweiten Kunstsommer auf der Burg. BILD: WERNER PALMERT

WERTHEIM. Die Wertheimer Stadtbücherei veranstaltete am Samstag
am Kulturhaus einen Flohmarkt. Für Jung und Alt gab es zahlreiche
Büchern zum Schmökern und Mitnehmen. Vom mehrbändigen Lexi-
kon bis zum farbenfrohen Kinderbuch war für jeden Geschmack etwas
dabei. Zahlreiche Leseratten nutzten die Gelegenheit und stöberten
sich einmal kreuz und quer durch das Angebot der Wertheimer Büche-
rei. BILD: SEBSTIAN SCHWARZ

Gebrauchte Buchstaben

Ortschaftsrat: Nach zehn Jahren Wechsel im Amt des Ortsvorstehers / Patt-Situation im ersten Wahlgang / Bauarbeiten an der Unteren Dorfwiese werden bald beginnen

Christian Stemmler löst Matthias Roos als Ortsvorsteher ab
mium gewählt worden. In geheimer
Wahl sollte nun der neue Ortsvorste-
her gewählt werden. Doch es kam zu
einer Patt-Situation zwischen
Stemmler und Roos. So musste ein
zweiter Wahlgang entscheiden.

Wäre es hier auch zu keinem Er-
gebnis gekommen, hätte das Los
entscheiden müssen. Doch soweit
kam es nicht. Im zweiten Wahlgang
wurde Christian Stemmler mit drei
zu eins Stimmen zum neuen Orts-
vorsteher von Höhefeld gewählt.

Matthias Ross kann sein zehnjäh-
riges Wirken für den Ort also nicht
fortsetzen. Entsprechend konster-
niert war er kurz nach dem Wahl-
gang, fand dann aber seine Fassung
wieder. Bis zur Bestätigung der Wahl
durch den Wertheimer Gemeinderat
am 6. Juli bleibt er noch im Amt, und
er leitete auch diese Ortschaftsrats-
sitzung in bekannt sachlicher Art.
Stemmler war für Erich Schleßmann
ins Amt des Ortschaftsrates gewählt
worden, der aus gesundheitlichen

HÖHEFELD. Was sich in den letzten
Wochen nach der Kommunalwahl
angedeutet hatte, wurde nun Reali-
tät. Bei der ersten Sitzung des Ort-
schaftsrates im Höhefelder Dorfge-
meinschaftshaus wurde vor unge-
wöhnlich vielen Einwohnern ein
neuer Ortsvorsteher gewählt.

Neben dem bisherigen Dorfchef
Matthias Roos stand auch Christian
Stemmler zur Wahl. Er hatte bei der
Ortschaftswahl nach Wolfgang Pils-
ner die meisten Stimmen erhalten,
noch vor Roos. Wolfgang Pilsner ver-
zichtete auf eine Kandidatur als Vor-
sitzender, nicht jedoch Christian
Stemmler. Der will mit neuen Ideen
Höhefeld weiter voranbringen. Ob
ihm das gelingt, wird die Zukunft
zeigen.

Patt-Situation
Insgesamt vier Ortschaftsräte durf-
ten an der Abstimmung teilnehmen,
neben Roos, Stemmler und Pilsner
war noch Norbert Kippes in das Gre-

Gründen nicht mehr zur Wahl ange-
treten war. Ihm dankte der gesamte
Ortschaftsrat für die jahrelange eh-
renamtliche Tätigkeit, ebenso wie

die zahlreichen Besucher im Saal.
„Du bekommst von mir eine tadellos
geführte Ortschaft“, sagte Roos nach
der Wahl in Richtung Stemmler und

wünschte seinem Nachfolger viel Er-
folg für die kommende Amtszeit.

Ross hatte das Amt des Ortsvor-
stehers zehn Jahre ausgeübt, vorher
war er Stellvertreter. Er will in Zu-
kunft etwas kürzer treten und sich
wieder mehr der Familie widmen,
die in den letzten Jahren oft ihn ver-
zichten musste.

Der 41-jähige Stemmler bat die
Bevölkerung um Unterstützung und
gestand, dass ihm „ein gewaltiger
Ballast“ von seinen Schultern nach
der Wahl gefallen ist.

Bauarbeiten angekündigt
Roos hatte dann noch einige Infor-
mationen für die Bürger parat. So
wird der Gamburger Weg auf Werba-
cher Gemarkung wegen Instandset-
zungsarbeiten vom 2. bis 4. Juli voll
gesperrt.

Die Bauarbeiten an der Unteren
Dorfwiese werden voraussichtlich in
der dritten Juliwoche beginnen, die
Arbeiten am Hauptring dann Anfang

Oktober. Abgelehnt worden war ein
Antrag auf Befriedung eines Grund-
stücks in der Flur von Höhefeld. Der
Antrag einer Bürgerin mache aus
jagdtechnischer Sicht keinen Sinn,
so Roos, da man dann nicht mehr ge-
schlossen gegen die Wildschweine
vorgehen könne.

Kindergarten feiert Jubiläum
Dies geschehe auch vor dem Hinter-
grund der sich langsam ausbreiten-
den afrikanischen Schweinegrippe,
die im Main-Tauber-Kreis auf dem
Vormarsch ist.

Roos dankte allen Wahlhelfern,
die sich an der Europa- und Kom-
munalwahl für die Allgemeinheit zur
Verfügung gestellt hatten. Er wies
außerdem auf das 50-jährige Jubilä-
um des Kindergartens hin, das am
14. Juli entsprechend gefeiert wird.
Da die Stadt für so ein Jubiläum kein
Budget vorgesehen hat, werde der
Ortschaftsrat mit einem entspre-
chenden Geschenk aushelfen.

Der neue Ortschaftsrat von Höhefeld: (von links) Matthias Roos, Ortsvorsteher
Christian Stemmler, Stellvertreter Wolfgang Pilsner, Norbert Kippes. BILD: MATTHIAS ERNST

HOFGARTEN. Im Rahmen der Woche
der Diakonie führt Dr. Jörg
Paczkowski am morgigen Dienstag
ab 17 Uhr durch den Hofgarten. Dort
befinden sich verschiedene diakoni-
sche Einrichtungen.

Um das Jahr 1815 angelegt
Die Geschichte der Diakonie in die-
sem Stadtteil geht bis auf Fürst Ge-
org zurück. Der Hofgarten in Eichel
und die so genannten Birkenanlagen
um die Burg wurden auf Betreiben
und durch die Finanzierung des
Fürsten Georg um 1815 angelegt, um
den Wertheimern in dieser Hunger-
zeit – bedingt durch eine Klimakata-
strophe – Arbeit und dadurch auch
Lohn zu geben – also ein Park von
Wertheimern für Wertheimer ange-
legt. Zudem errichtete Fürst Georg
neben dem Park ein Waisenhaus,
das damals als vorbildlich galt.

Sozial-diakonische Geschichte
Dr. Jörg Paczkowski führt durch den
Hofgarten und lenkt den Blick auf
die sozial-diakonische Geschichte,
die den Stadtteil bis heute prägt.

Im Anschluss laden die Johannes-
diakonie und die Johanniter-Unfall-
Hilfe ein: Auf der Grünfläche zwi-
schen den beiden Einrichtungen
wird gegrillt.

In geselliger Runde besteht die
Möglichkeit, sich über die beiden
Organisationen zu informieren und
den Tag ausklingen zu lassen. Treff-
punkt ist um 17 Uhr am Schlösschen
Hofgarten. Die Teilnahme an der
Führung kostet nichts. Für die Ver-
köstigung freuen sich die Veranstal-
ter über eine Spende.

Woche der Diakonie

Der Hofgarten
früher und heute


